
Dokumentation 2. IKEK Forum 04.10.2021 

Das zweite IKEK -Forum wurde am 04. Oktober in Ellershausen durchgeführt. Ziel des 2. IKEK-
Forums war es, die vorliegenden Handlungsfelder und Zielsetzungen weiter zu bearbeiten 
bzw. zu konkretisieren und erste Projektideen und Maßnahmen einzubringen. Die 
Präsentation zum zweiten IKEK-Forum befindet sich auf www.de-frankenau.de. 

Auf den folgenden Seiten wurden die Ergebnisse dieser Veranstaltung dokumentiert und zum 
Teil weiterbearbeitet. Zunächst wurde die einzelnen Handlungsfelder aufgelistet, im 
Anschluss folgen einige Anmerkungen zu den Projekten und die einzelnen 
Projektbeschreibungen. Diese haben wir bis jetzt nur geringfügig angepasst. Alle fehlenden 
Projektideen können auch noch im 3. IKEK Forum weiter bearbeitet werden.  
Bitte bedenken Sie bei unseren Anmerkungen, dass wir bewusst versuchen die Diskussion 
durch einen Blick von außen zu bereichern.  
In einigen Themenbereichen haben wir es uns erlaubt zusätzliche Ergänzungen zu 
formulieren, diese wurden Kursiv markiert.  

Sollte die vorliegenden Dokumentation fehlerhafte Angaben beinhalten, bitten wir Sie uns 
dies per E-Mail an s.koch@planungsbuero-bioline.de mitzuteilen.  

http://www.de-frankenau.de/
mailto:s.koch@planungsbuero-bioline.de
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1.1. Die Wohnqualität in 

der Stadt und den 
Dörfern durch 

innovative, technische  
Versorgungskonzepte 

weiterentwickeln

Projekt?

1.2  Leerstehende 
Wohn- und Wirtschafts-
gebäude identifzieren 

und vermitteln 

1.2.1 Digitales 
"Leerstands-kataster" 

einrichten

1.3 Wohn- und 
Baumöglichkeiten für 

unterschiedliche Alters-
und Zielgruppen 

entwickeln 

Projektbündel 1.3: 
Umnutzung, Sanierung 
und Nebau im Ortskern

Förderung über die 
Dorfentwicklung zum 

"Erhalt und Ausbau" der 
vorhanden Baukultur

Untergenutzte 
Wirtschaftsgebäude für 
die Wohnraumschaffung 
nutzen. Notwendigkeit 
des Rückbaus einzelner 

Gebäude prüfen

Potenzialflächen im 
Innenbereich und am 

Ortsrand zur Ausweisung 
von bezahlbaren 

Bauplätzen nutzen.

Beratung zur privaten 
Förderung in der 
Dorfentwicklung 

(Wichtige Themen: 
Altersgerechtes Wohnen 

und Barrierefreiheit)

Öffentlichkeitswirksame 
Informationen zu den 

Fördermöglichkeiten für 
die private Eigentümer 

erstellen

1.3.4. Einrichtung eines 
Mehrgenerationenhauses. 

1.3.5 Mietwohnungen für alle 
Alters- und Zielgruppen schaffen

1.3.6 Einrichtung eines 
Seniorenwohnheims

HF I Städtebauliche Entwicklung und lokale Baukultur 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Projektbündel 1.3: Umnutzung, Neubau und Sanierung im Ortskern 

Die folgenden Projekte sind Bestandteil der Richtlinie zur Förderung der ländlichen 
Entwicklung und werden über die private Bauberatung in Teilen bzw. vollständig 
abgedeckt. Ergänzt wurde der eigentliche private Bauberatung, welche ein 
verpflichtender Bestandteil der Dorfentwicklung ist. Hinzu gekommen ist der 
Vorschlag „Öffentlichkeitswirksame Information zu den Fördermöglichkeiten“, hier 
gibt es zum Beispiel die Möglichkeit, dass die Ortsbeirate einen Flyer mit dem 
Fördergebiet und den wichtigsten Kontaktinformationen verteilen.  

Weitere Anmerkungen: 

 1.2.1.: Digitales Leerstandskataster: Projektbeschreibung liegt noch nicht vor.

In den vergangenen Monaten hat sich die Situation auf dem Immobilienmarkt
enorm verändert. Die Zahl der leerstehenden Wohngebäude hat sich merklich
reduziert, die verbleibenden Objekte sind häufig in einem sehr schlechtem
Zustand und/oder die Eigentümer sind nicht dazu bereit die Objekte zu
verkaufen. Über die Dorfentwicklung werden die aktuellen Leerstände erfasst,
wir empfehlen daher eine gezielte Auseinandersetzung mit der Frage: Welche
Ziele werden mit dem digitalen Kataster verfolgt?

 1.3.5 Mietwohnungen für alle Alters- und Zielgruppen schaffen – diese Idee
über wird über die Projekte 1.2.1 und 1.3.1 abgedeckt, die einzelne Auflistung
könnte daher entfallen.

 1.3.4. und 1.3.6. Projekt: Einrichtung Mehrgenerationenhaus oder
Seniorenwohnheim. Bisher liegen keine Projektbeschreibungen vor. Über die
Dorfentwicklung könnte eine Konzeption („Machbarkeitsstudie“) gefördert
werden, hier könnte auch die Förderung der einzelnen Projektbestandteile mit
abgeprüft werden. Gleiches gilt für die möglichen Finanzierungsmodelle bzw.
Betreiberstrukturen.

Anmerkungen und Vorschläge von Bioline: 



 

Projekt: Potenzialflächen im Innenbereich und am Ortsrand zur Ausweisung von 
bezahlbaren Bauplätzen nutzen (Bezeichnung wurde geringfügig an den Inhalt 
Projektbeschreibung angepasst) 

Ausgangssituation/ 
Handlungsbedarf  

- Keine Bauplätze mehr da 
- Jüngere, die gerne bleiben würden ziehen weg 
- Alte Menschen in großen Häusern vereinsamen  
- Zu hohe Anschlusskosten für mögliche Bauplätze  

Problem/Gefahr/Grund - Junge Leute ziehen weg und kommen nicht wieder  
- Demographischer Wandel (Bevölkerung altert, immer 

weniger Kinder in den Orten)  
- Dorf stirbt langsam aus (auch Vereinsleben!!!) 

Beteiligte 
Personengruppen  

- Jüngere Generationen (Paare, junge Erwachsene, 
Familien) 

Ziel(e) - Jüngere Generationen entscheiden lassen, wie 
Dorfentwicklung aussieht (wie viele Bauplätze es geben 
soll etc) 

- Neue Erschließungen innerorts (Leerstand, marode 
Gebäude und Wiesen) 

Projektidee(n)/ Lösung(en) 
(Inhalt und 
Umsetzungsort) 

Beispiel Ellershausen 
- Private Wiesen fertig erschließen (teilweise bereits für 

Häuser auf einer Straßenseite erschlossen, dann auch 
andere Seite nutzen!) 

- Stadt sollte Grundstücke kaufen und dann ausschreiben 
Zielgruppe *siehe beteiligte Personengruppen* 

Folge/Wirkung/ 
Langlebigkeit  

- Dorf verjüngt 
- Vereinsleben 
- Viele Familien 
- Attraktive Dorfgestaltung 
- Alles was im Zuge der Dorferneuerung besprochen und 

umgesetzt wird, kann nur mit der jüngeren Generation 
umgesetzt werden 

 
Projektträger/ Beteiligte:   - Stadt, private Haushalte, Bauamt  
Klärungsbedarf:  
(Was ist unklar?  
Wo liegen Hemmnisse?) 
  

- Es muss mit den jeweiligen privaten Personen zwecks 
der Grundstücke gesprochen werden 

- Kosten müssen abgesteckt werden 

Grober Kostenansatz:   

Geplante zeitliche 
Umsetzung des Projektes: 

X kurzfristig (innerhalb der ersten 2 Jahre) 
□ mittelfristig (2–4 Jahre) 
□ langfristig (5–6 Jahre)   
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1.1 Die Kommunikation zw. allen 
Alters- und Bewohnergruppen 

fördern, generationenübergreifende 
Angebote schaffen

1.1.1 Begegnunsgnachmittage für 
jung und alt organisieren

(Kaffee,Kuchen,Spielenachmittage) 

1.2. Ortskerne beleben - die 
alltägliche Begegnung zwischen allen 

Generationen fördern 

1.2.1 Treffpunkt am Dorfmittelplatz 
schaffen

1.2.2. Multifunktionsplatz (Ballsport) 
schaffen und zentral als Treffpunkt 

zum Austausch nutzen

1.2.3 Bauwagen aufstellen, 
Soccerfeld errichten, Tanzcafe/Disco 

organisieren

1.2.4 Leerstände für Jugendliche 
nutzen

1.3 Zuziehende aktiv abholen
1.3.1 Flyer mit Kontaktdaten, 

Ansprechpersonen von Vereinen 
entwerfen

1.4  Kita und Schule erhalten-
Mobilität weiter entwicklen Projekt?

HF II Familien- und Generationengerechte Kommune   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 



Fragen, Anmerkungen und Vorschläge von Bioline:  
 
Projekt 1.2.1 (Treffpunkt am Dorfmittelplatz schaffen) und Projekt 1.2.2 
(Multifunktionsplatz (Ballsport) schaffen und zentral als Treffpunkt zum Austausch 
nutzen) und Projekt 1.2.3. (Bauwagen aufstellen, Soccerfeld errichten, Tanzcafe/Disco 
organisieren) – das Projekt wurde auch im HF III behandelt. Thematisch passt es 
jedoch in dieses Handlungsfeld, daher wird empfohlen, diese Maßnahme künftig 
ausschließlich  
 
Frage 1: Handelt es sich hierbei (zum Teil) um die gleiche Maßnahme?  
 
Frage 2: Was ist mit dem bestehendem Soccerfeld an der Grundschule (siehe Bild) 
und wäre ein ergänzendes Angebot nicht gewinnbringender als ein identisches 
Angebot?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Projekt: 1.2.4 (Leerstände aktiv für Jugendliche nutzen) – Projektbeschreibung fehlt. 
 
Frage 1: Wie soll dieses Projekt konkret umgesetzt werden, welche Leerstände 
kommen hierfür in Frage und was soll in den Gebäuden passieren? 
 
Frage 2: Können die vorgeschlagenen Nutzungen auch in einer bestehenden 
öffentlichen Einrichtung umgesetzt werden (z.B. DGH)  
 



 
 
 
 
 
 

Projekt: Treffpunkt am Dorfmittelplatz schaffen 
 
Ausgangssituation/ 
Handlungsbedarf  

- Plätze für Kinder und Jugendliche schaffen (nach 
Möglichkeit ohne Aufsicht)  

 
Problem/Gefahr/Grund - Zuviel Kontrolle  

- Kinder lernen keine Selbstständigkeit 
Beteiligte Personengruppen  - Kinder und Jugendliche 

 
Ziel(e) - Motorik fördern 

- Selbstbewusstsein stärken 
- Selbst organisiertes Handeln lernen 
- Verantwortung übernehmen 

Projektidee(n)/ Lösung(en) 
(Inhalt und Umsetzungsort) 

- Platz schaffen wo Kinder und Jugendliche sich 
selbst entfalten können 

- Ferienspiele anbieten mit verschiedenen 
Workshops 

Zielgruppe - Kinder und Jugendliche 
Folge/Wirkung/ 
Langlebigkeit  

- Gutes Sozialverhalten 
- Verantwortung übernehmen 
- Sich für andere einsetzen 

 
Projektträger/ Beteiligte:   - Kommune (oder Ortsbeirat als Ansprechpartner) 
Klärungsbedarf:  
(Was ist unklar?  
Wo liegen Hemmnisse?) 

 

Grober Kostenansatz:   
Geplante zeitliche Umsetzung 
des Projektes: 

X kurzfristig (innerhalb der ersten 2 Jahre) 

□ mittelfristig (2–4 Jahre) 

□ langfristig (5–6 Jahre)   



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Projekt: Flyer mit Kontaktdaten, Ansprechpersonen von Vereinen entwerfen 
 
Ausgangssituation/ 
Handlungsbedarf  

Die Integration von zuziehenden Bewohnergruppen ist 
noch nicht optimal, es gilt Zuziehende aktiv abholen 

Problem/Gefahr/Grund Fehlende Integration 
Beteiligte Personengruppen  Von jung bis alt 
Ziel(e) „Fremde“ mitnehmen und einbeziehen 
Projektidee(n)/ Lösung(en) 
(Inhalt und Umsetzungsort) 

Persönliche Ansprache durch Ortsbeirat 
Flyer (oder digital) mit Namen von Vorsitzenden 
Termine für das kommende Jahr durchgeben 
Aufnahme in WhatsApp-Gruppe  

Zielgruppe Alle 
Folge/Wirkung/ 
Langlebigkeit  

Guter Zusammenhalt der Dorfgemeinschaft 
 

Projektträger/ Beteiligte:   Ortsbeirat bzw. örtliche Vereine 
Klärungsbedarf:  
(Was ist unklar?  
Wo liegen Hemmnisse?) 

Fehlende Offenheit derer die zugezogen sind 

Grober Kostenansatz:   
Geplante zeitliche Umsetzung 
des Projektes: 

X kurzfristig (innerhalb der ersten 2 Jahre) 

□ mittelfristig (2–4 Jahre) 

□ langfristig (5–6 Jahre)   



HF III Engagement, Kooperation und Kommunikation  
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1.1. Lebendige und bedarfsgerechte 

Räume und Plätze erhalten bzw. 
entwickeln. 

1.1.1. Dainrode: Aufwertung des 
Außenbereichs DGH durch einen 
ansprechende Platzgestaltung im 
Außenbereich (u.a. Spielgeräte, 

Terrasse); außerschulische 
Bildungsangebote im Innenbereich 

ermöglichen 

1.1.2 Ellershausen: Einrichtung 
eines Multifunktionalen 

Dorfmittelpunkts (u.a. Kinder- und 
Seniorentagesbetreuung,. 

Vereinsleben, Jugendclub etc.) 

1.1.3. Louisendorf: Umfeld des 
Dorfgemeinschaftshauses 

aufwerten 

1.2. Öffentliche Freiräume 
konsequent zur Förderung der 

alltäglichen Begegnung von Jung 
und Alt, von Touristen und 

Einheimischen nutzen. 

1.2.1 Altenlotheim: 
Dorfmittelpunkt am Vorplatz des 

DGH gestalten (z.B. Sportfeld oder 
Mehrgenerationenplatz) (Projekt 
wird im HF II ebenfalls behandelt)

1.2.2. 
Dainrode/Ellershausen/Louisendorf

: Stellplätze für Reisemobile 
identifzieren, Rast- und 

Ladestationen für E-Bikes schaffen 
(Projekt künftig HF V)

1.3. Kulturelles Erbe der Dörfer 
erhalten, lokales Brauchtum fördern 

1.3.1. Schulscheune Louisendorf als 
Kulturstandort weiter entwickeln 

1.4. Förderung und 
Weiterentwicklung des lokalen 

Vereinswesens
1.4.1 Vereine und Ehrenamt 

erhalten und stärken



Projekt: Ellershausen: Einrichtung eines Multifunktionalen Dorfmittelpunkts (u.a. 
Kinder- und Seniorentagesbetreuung, Vereinsleben, Jugendclub etc.) 
Ausgangssituation/ 
Handlungsbedarf  

DGH Ellershausen ist nicht barrierefrei und muss 
energetisch + strukturell erneuert oder neu gebaut 
werden. Daher keine Nutzung für Vermietung + Kultur 
mehr möglich. Der Jugendraumkeller im DGH ist 
feucht, Sanitäranlagen defekt, Küche veraltet. 
 

Problem/Gefahr/Grund - Die örtlichen Vereine haben keine Möglichkeit 
für Vereinsveranstaltungen oder öffentliche 
kulturelle Zusammenkünfte.  

- Kein Raum für private Feiern 
- Ausschluss von Menschen mit Einschränkungen  

Beteiligte Personengruppen  - Alle Einwohner und ortsübergreifend alle 
Vereins- und Gemeindemitglieder  

- Touristen und Gäste des Ortes 
Ziel(e) - Teilhabe aller Altersgruppen mit und ohne 

Einschränkungen ortsübergreifend 
- Raum für Kommunikation und 

Kulturveranstaltungen drinnen und draußen 
- Anmietungsmöglichkeit für private Nutzung 

Projektidee(n)/ Lösung(en) 
(Inhalt und Umsetzungsort) 

- Neubau des DGH mit Raum als 
multifunktionalen Mittelpunkt, inklusive Raum 
für Einzelhandel und Dorfcafé (Regional/ 
Bioprodukte) 

- Von außen begehbare WC-Anlage 
- Ladestation für E-Bikes + Rastplatz 
- Gute Akustik für Musik 

Zielgruppe - Alle Nutzer (Bewohner, Gemeindemitglieder und 
ortsfremde Personen) 

Folge/Wirkung/ 
Langlebigkeit  

- Erhaltung des vielfältigen Vereinslebens  
- Zukunftsorientiert  
- Teilhabe am öffentlichen Leben 
- Abwanderung der jungen/alten verhindern 
- Kommunikation aller Altersgruppen 
- Förderung des Tourismus 
- Demographischem Wandel entgegen Wirken  



 
Frage Bioline: Wo bestehen bei dieser Maßnahme Ansatzpunkte für eine 
stadtteilübergreifende Zusammenarbeit?  
 
 

- Durchzentrierung der Räume z.B. Auflösung des 
Adelkükenhauses möglich 

Projektträger/ Beteiligte:   Stadt Frankenau 
Klärungsbedarf:  
(Was ist unklar?  
Wo liegen Hemmnisse? 

- Baugrundstücksfindung  
- Altes DGH -> Abriss Neunutzung 
- Lärmschutz 

Grober Kostenansatz:  2,1 Mio € 
Geplante zeitliche Umsetzung 
des Projektes: 

X kurzfristig (innerhalb der ersten 2 Jahre) 

□ mittelfristig (2–4 Jahre) 

□ langfristig (5–6 Jahre)   



Louisendorf: Umfeld des Dorfgemeinschaftshauses aufwerten  
Ausgangssituation/ 
Handlungsbedarf  

DGH Louisendorf benötigt höhere Attraktivität zur 
verbesserten Nutzung 
 

Problem/Gefahr/Grund - Geringe Auslastung 
- Fehlender Fassadenschutz 
- Bewegungsstätte kann nicht ausreichend im 

Außenbereich genutzt werden, da sehr 
wetterabhängig 

Beteiligte Personengruppen  - Bewohner von Louisendorf und interessierte 
Mieter/ Nutzer des DGHs 

- Nutzer innerhalb und außerhalb des Ortsteils 
und Förderung Tourismus 

Ziel(e) - Begegnungsstätte deutlich verbessern für 
erhöhte Nutzung auch für Menschen außerhalb 
des Ortsteils für Familien, Vereine und 
Tourismus 

Projektidee(n)/ Lösung(en) 
(Inhalt und Umsetzungsort) 

- Überdachung im unteren Außenbereich 
- Backhaus bauen 
- Wohnmobilstellplätze 
- Strom- und sanitäre Versorgung für 

Wohnmobilplätze  
- Bepflanzung  
- Pflaster an Stellplätzen 

Zielgruppe - Touristen  
- Bewohner 
- Vereine 
- Interessierte 
- Ortsteilübergreifend 

Folge/Wirkung/ 
Langlebigkeit  

Das vielseitige Projekt hat einen erheblichen positiven 
Nutzen bezogen auf die Ausgangssituation. Der Ort 
gewinnt als historisches Erbe an höherer 
Aufmerksamkeit Außenstehender und Besucher.  
 
 
Die entstehenden Kosten und ein erhöhter 
Wartungsbedarf sind notwendig. 

Projektträger/ Beteiligte:   - Stadt Frankenau 
- Einwohner von Louisendorf 



 
Frage Bioline: Ansatzpunkte für eine ortsübergreifende Zusammenarbeit?  
 

 
 

Klärungsbedarf:  
(Was ist unklar?  
Wo liegen Hemmnisse?) 
  

- Kosten 
- Genaue Umsetzung 

Grober Kostenansatz:   
Geplante zeitliche Umsetzung 
des Projektes: 

□kurzfristig (innerhalb der ersten 2 Jahre) 

X mittelfristig (2–4 Jahre) 

□ langfristig (5–6 Jahre)   

Dainrode: Aufwertung des Außenbereichs DGH durch einen ansprechende 
Platzgestaltung im Außenbereich (u.a. Spielgeräte, Terrasse); außerschulische 
Bildungsangebote im Innenbereich ermöglichen 

Ausgangssituation/ 
Handlungsbedarf  

DGH Dainrode Außenbereich (Biergarten) 
- Terrasse Außenbereich 
- Fensterfronterneuern  
- Bessere Nutzung der Möglichkeiten: Leinwand 

für Workshops, Bilderabende für Ausflügler aus 
Lebenshilfeeinrichtung 

 
Problem/Gefahr/Grund - Außenbereich nur über Stufen vom 

Seiteneingang erreichbar  
- Nicht barrierefrei  
- Unattraktiv  
- Kinder können zu leicht in den Bach fallen  
- Alte marode Fenster und Holzverkleidung  
- Keine Spielmöglichkeit  

Beteiligte Personengruppen  - Alle Bewohner  
- Alle Vereine 
- Familien- und Vereinsgruppen (auch aus weiter 

entfernten Regionen) 
- Ausflüge von Behindertenwerkstätten und 

Altenheimen 
 



 
 
Frage Bioline: Ansatzpunkte für eine ortsübergreifende Zusammenarbeit?  
 
 
 

Ziel(e) - Direkter, barrierefreier Zugang zum 
Außenbereich  

- Bei Familien-/Vereinsfeiern entsteht keine 
„zwei“ Gruppenordnung (drinnen/draußen) 

- Kleine Kinder beschäftigen  
Projektidee(n)/ Lösung(en) 
(Inhalt und Umsetzungsort) 

- Fensterfront durch Umbau öffnen  
- Zukunftsorientierte Wärmeisolierung  
- 1-2 Spielgeräte für Kinder 
- Holzterrasse (Wiese ist für Rollstuhlfahrer nur 

bei trockenem Wetter befahrbar)  
- Absicherung Richtung Bach (bei jetziger Tür) 

Zielgruppe - Alle  
Folge/Wirkung/ 
Langlebigkeit  

- Wärmeisolierung  
- Attraktivitätssteigerung  
- Möglichkeit der Vermietung/Verwendung 

erweitern 
- Vermietung steigern auch für Menschen mit 

körperlichen Handicaps (das sind nicht nur alte 
Leute)  

 
Projektträger/ Beteiligte:   - Stadt Frankenau  
Klärungsbedarf:  
(Was ist unklar?  
Wo liegen Hemmnisse?) 
  

 

Grober Kostenansatz:   
Geplante zeitliche Umsetzung 
des Projektes: 

□kurzfristig (innerhalb der ersten 2 Jahre) 

x mittelfristig (2–4 Jahre) 

□ langfristig (5–6 Jahre)   



Schulscheune Louisendorf als Kulturstandort weiter entwickeln 

Ausgangssituation/ 
Handlungsbedarf  

Schulscheune Louisendorf 
- Historisches Gebäude mit kulturellem Erbe 
- Funktion als Standesamt  
- Baustruktur entspricht dem Herkunftsgebiet der 

Hugenotten 
- Ist eine Station des Hugenotten und 

Waldenserpfad 
Problem/Gefahr/Grund - Verlust der Attraktivität für historisch 

interessierte Wanderer und Besucher, sowie 
Hochzeitsgesellschaften 

Beteiligte Personengruppen  - Bewohner von Louisendorf 
- Interessensgemeinschaft Schulscheune 
- Stadt Frankenau 

Ziel(e) - Erhaltung und Steigerung der Attraktivität des 
Gebäudes und der Anlage 

Projektidee(n)/ Lösung(en) 
(Inhalt und Umsetzungsort) 

- Audioguide (Thema Schulscheune, Thema 
Kirche, Thema Dorf) 

- Betriebsoptimierung der Schulscheune 
- Versorgung mit Getränken für Wanderer und 

Besucher 
Zielgruppe - Historisch interessierte Besucher 

- Touristen 
- Hochzeitsgesellschaften 
- Einwohner von Louisendorf 

Folge/Wirkung/ 
Langlebigkeit  

- Steigerung der Attraktivität  
- Erhöhung Tourismus 
- Erhalt des kulturellen Erbes 
- Wissensvermittlung 

Negativ 
- Wartung und Pflege 

Projektträger/ Beteiligte:   - Stadt Frankenau 
- Bewohner Louisendorf 

Klärungsbedarf:  
(Was ist unklar?  
Wo liegen Hemmnisse?)  

 

Grober Kostenansatz:   



 

 
 

Anmerkung Bioline: Ein Teil dieser Veranstaltungen wird bereits über den 
Landkreis angeboten, eventuell ergeben sich hier zusätzliche Ansatzpunkte.  
 

Geplante zeitliche Umsetzung 
des Projektes: 

□kurzfristig (innerhalb der ersten 2 Jahre) 

X mittelfristig (2–4 Jahre) 

□ langfristig (5–6 Jahre)   

Projekt:  Vereine und Ehrenamt erhalten und stärken 

Ausgangssituation/ 
Handlungsbedarf  

Vereine und Ehrenamt muss stärker gefördert werden 
 

Problem/Gefahr/Grund - Versicherungsschutz 
- Rechtlicher Beistand 
- Verantwortungsträger brechen weg 

Beteiligte Personengruppen  - Vorstände und Vereinsmitglieder 
Ziel(e) - Vereine stärken 

- Vereinsleben erhalten 
- Vereine motivieren neue Wege zu gehen 

Projektidee(n)/ Lösung(en) 
(Inhalt und Umsetzungsort) 

- Rechtlicher Beistand (was gibt’s Neues am 
Vereinsrecht) 

- Infoveranstaltung bspw. alle zwei Jahre  
Zielgruppe - Alle Vereine 
Folge/Wirkung/ 
Langlebigkeit  

- Mehr Leute, die sich wieder ehrenamtlich 
engagieren 

 
Projektträger/ Beteiligte:   - Kommune 

- Vereine 
Klärungsbedarf:  
(Was ist unklar?  
Wo liegen Hemmnisse?) 
  

 

Grober Kostenansatz:   

Geplante zeitliche Umsetzung 
des Projektes: 

X kurzfristig (innerhalb der ersten 2 Jahre) 

□ mittelfristig (2–4 Jahre) 

□ langfristig (5–6 Jahre)   



 

HF IV Versorgung und Infrastruktur  
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1.1 Zentrale Nahversorgungsangebote 
durch die dezentrale Strukturen 

aufwerten 

1.1.1. Lieferservice für die Stadtteile 
einrichten  

1.1.2 Aufwertung des zentralen 
Nahversorgungsangebotes in der 

Kernstadt (z.B. Neubau eines 
Nahversorgers)

1.2. Weiterentwicklung der 
technischen Infrastruktur - den 
flächendeckenden Ausbau der 

Breitband- und Mobilfunkinfrastruktur 
fördern.

1.2.1 Öffentliche W-Lan 
Zugangspunkte einrichten 

1.2.2. Mobilfunkanbindung durch 
weitere Funkmasten verbessern 

1.3. Mobilität neu denken-
Abstimmung der Verkehrsmittel 

untereinander verbessern. 
Nahmobilität ausbauen.

1.3.1. Barrierefreie Bushaltestellen und 
Busse

1.3.2 Dainrode: Schaffung einer 
innerörtlichen Fußwegeverbindung 
vom Ortskern in das Neubaugebiet  

1.4 Die medizinische Versorgung 
langfristig durch neue, innovative 

Ansätze erhalten   1.4.1. Einrichtung eines 
multifunktionalen  

Gesundheitszentrums zur räumlichen 
Bündelung der med. Versorgung 



Anmerkung Bioline:  

Bislang wurde lediglich für die Maßnahme „Fußwegeverbindung Dainrode“ 
eine Projektbeschreibung erstellt.  

 

 

Dainrode: Schaffung einer innerörtlichen Fußwegeverbindung vom Ortskern in das 
Neubaugebiet   
Ausgangssituation/ 
Handlungsbedarf  

- Ortskern Dainrode ist fußläufig nicht erreichbar 
durch die Bewohner des Neubaugebiets. Dies 
gilt insb. für den Spielplatz und die 
Bushaltestelle.  

 
Problem/Gefahr/Grund - Schul-, Kitakinder müssen über die Landstraße 

ohne Fußweg gehen 
- Erhöhte Unfallgefahr 
- Es entstehen „zwei“ Dorfteile 

Beteiligte Personengruppen  - Bewohner auf dem alten und neuen Teil von 
Dainrode 

Ziel(e) - Dorfgemeinschaft erleichtern  
- Kindern mehr Sicherheit bieten 
- Schnelle Anbindung zur Bushaltestelle, Spielplatz  

Projektidee(n)/ Lösung(en) 
(Inhalt und Umsetzungsort) 

- Neue Fassung herstellen  
- Innerörtliche Fußwegeverbindung  

Zielgruppe - Alle  
Folge/Wirkung/ 
Langlebigkeit  

- Es entstehen keine „getrennten“ Dorfteile  
- Kinder profitieren von direktem, sicherem Weg 

 
Projektträger/ Beteiligte:   - Alle Bewohner 
Klärungsbedarf:  
(Was ist unklar?  
Wo liegen Hemmnisse?) 
  

- Grundstückskauf Naumann 

Grober Kostenansatz:   
Geplante zeitliche Umsetzung 
des Projektes: 

□kurzfristig (innerhalb der ersten 2 Jahre) 

x mittelfristig (2–4 Jahre) 

□ langfristig (5–6 Jahre)   
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1.2. Vernetzung und 
Kommunikation fördern - digitale 
Austauschmöglichkeiten schaffen 

1.2.1. Entwicklung einer "Stadt -
App"

1.2.2. Digitale Jobbörse für 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer 

einrichten 

1.2.3. Digitales 
Leerstandsmanagement 

1.2.4. Digitale Wander- und 
Radkarten vorhalten 
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2.1. Anreize für den Erhalt von 
kleineren Unternehmen (z.B. 
Familienbetriebe schaffen)

2.1.1 Betreiber für touristische 
Angebote suchen

2.1.2.Überregionale 
Kommunikation fam. Betriebe 

ohne Nachfolge

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

Anmerkung Bioline: Bislang liegen 
noch keine Projektbeschreibungen 
zu den vorgeschlagenen Projekten 
vor.  

HF V Digitalisierung, Tourismus und Wirtschaft 
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1.3 Touristische Angebote für 
Familien mit Kindern

1.3.1 Touristische Nutzung der 
Kellerwaldhalle und Umfeld

1.3.2 QR-Code 
-> Erlebnis Nationalpark

-> Hintergrund zur Region

1.3.3 Erlebnisbauernhof für Kinder

1.4 Ausbau der Einkehr- und 
Übernachtungsmöglichkeiten für 

unterschiedliche Zielgruppen  

1.4.1 Jausenstation, Café, 
Übernachtungsmöglichkeiten 

schaffen

1.4.2 Durchgängige Öffnungszeit 
mittags

1.4.3. Stellplätze für Reisemobile 
identifizieren 

(Dainrode/Ellershausen/ 
Louisendorf)

1.5. Angebote des Rad- und 
Wandertourismus ausbauen

1.5.1 Erlerbniswanderweg für Eltern 
und Kinder

1.5.2 
Fahrradservicestation/Fahrradabstell

anlagen, Ladestationen für E-Bikes 
anbieten

1.5.3 Radwegenetz ausbauen

1.5.4 Wanderparkplätze ausbauen

1.6. Kommunikation zw. Einheimischen 
und Touristen fördern 1.6.1. Attraktiven Treffpunkt für 

Touristen und Einheimische im 
Feriendorf entwickeln. 

HF V Digitalisierung, Tourismus und Wirtschaft 
 



Anmerkungen von Bioline:  
Folgende Projekte wurden noch nicht weiterarbeitet:  
1.3.2 QR-Code -> Erlebnis Nationalpark; -> Hintergrund zur Region 
 
1.3.3 Erlebnisbauernhof für Kinder 
 
1.4.1 Jausenstation, Café, Übernachtungsmöglichkeiten schaffen.  
Frage: An der Lengelmühle gibt es bereits eine Jausenstation, ist hier vielleicht 
eine Kooperation möglich?  
 
1.4.2 Durchgängige Öffnungszeit mittags – Anmerkung Bioline: Hierbei handelt 
es sich eher um eine Anregung. Ansatzpunkt für die Dorfentwicklung könnten 
bürgerschaftliche getragene Modelle sein, die ein gastronomisches Angebot in 
der Mittagszeit vorhalten.  
 
1.5.1 Erlebniswanderweg für Eltern und Kinder 
 
1.5.2 Fahrradservicestation/Fahrradabstellanlagen, Ladestationen für E-Bikes 
anbieten 
 
1.5.3 Radwegenetz ausbauen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Projekt: Touristische Nutzung der Kellerwaldhalle und Umfeld 

Ausgangssituation/ 
Handlungsbedarf  

Das Potential der Kellerwaldhalle wird nicht genutzt 
 
 
 

Problem/Gefahr/Grund - Großes Potential -> daraus wird jedoch nicht viel 
gemacht 

- Attraktivität der Kellerwaldhalle sinkt 
Beteiligte Personengruppen  - Bewohner der Stadt Frankenau + Feriendorf 

- Mieter/Nutzer der Kellerwaldhalle 
Ziel(e) - Attraktivität steigern 

- Nutzung der Halle erhöhen  
- Außenplatz schöner gestalten 

Projektidee(n)/ Lösung(en) 
(Inhalt und Umsetzungsort) 

- Amphitheater mit Blick z. NP+ Feriendorf 
- Waldkugelbahn 
- Jausenstation 
- Überdachter Infopavillon  
- Vernünftige Besucherlenkung 

 
Zielgruppe - Bewohner, Touristen und Besucher 

 
Folge/Wirkung/ 
Langlebigkeit  

- Attraktivität der Stadt wird erhöht 
- Mehr Besucher/Touristen 
- Höhere Auslastung der Halle 
- Optimale Ausreizung des Potentials 

 
Projektträger/ Beteiligte:   - Kommune  
Klärungsbedarf:  
(Was ist unklar?  
Wo liegen Hemmnisse?) 
  

 

Grober Kostenansatz:   
Geplante zeitliche Umsetzung 
des Projektes: 

□kurzfristig (innerhalb der ersten 2 Jahre) 

X mittelfristig (2–4 Jahre) 

□ langfristig (5–6 Jahre)   



 

 
 
Frage Bioline: Gibt es hier die Möglichkeit für einen gemeinsamen 
Lösungsvorschlag von mehreren bzw. allen Stadtteilen? 
 
 
 
 
 
 
 

Projekt: Stellplätze für Reisemobile identifizieren (Dainrode/Ellershausen/ 
Louisendorf) 
Ausgangssituation/ 
Handlungsbedarf  

Fehlende Wohnmobilstellplätze in der Stadt 
Frankenau  
 

Problem/Gefahr/Grund - Wenige Stellplätze für Wohnmobile 
 Weniger Touristen/Tagesbesucher 

Beteiligte Personengruppen  Stadt Frankenau 
Ziel(e) Stellplätze für 5-7 Wohnmobile 
Projektidee(n)/ Lösung(en) 
(Inhalt und Umsetzungsort) 

- Stellplätze mit guter Infrastruktur schaffen 
- Strom- und sanitär Versorgung sicherstellen  

Zielgruppe Tagestouristen 
Folge/Wirkung/ 
Langlebigkeit  

Standortwahl eventuell temporär 
 

Projektträger/ Beteiligte:   Stadt Frankenau 
Klärungsbedarf:  
(Was ist unklar?  
Wo liegen Hemmnisse?) 
  

 

Grober Kostenansatz:   
Geplante zeitliche 
Umsetzung des Projektes: 

X kurzfristig (innerhalb der ersten 2 Jahre) 

□ mittelfristig (2–4 Jahre) 

□ langfristig (5–6 Jahre)   



 
 
 
 
 
 

Projekt:  Attraktiven Treffpunkt für Touristen und Einheimische im Feriendorf 
entwickeln. 
Ausgangssituation/ 
Handlungsbedarf  

Feriendorf – freier Platz hinter den Häusern 
92/94/98 
 

Problem/Gefahr/Grund - Keine optimale Nutzung der Flächen Im 
Feriendorf 

- Attraktivitätsverlust 
Beteiligte Personengruppen  - Bewohner vom Feriendorf und der Stadt 

Frankenau 
Ziel(e) - Attraktivität des Feriendorfes steigern 
Projektidee(n)/ Lösung(en) 
(Inhalt und Umsetzungsort) 

- Begegnungsplatz mit Grillfläche 
- Spielplatz  
- Sitzgelegenheiten -> auch im ganzen Dorf 

Zielgruppe - Touristen 
Folge/Wirkung/ 
Langlebigkeit  

- Attraktivität wird gesteigert 
- Bewohner können sich besser treffen und 

austauschen 
 

Projektträger/ Beteiligte:   - Stadt Frankenau 
- Bewohner Feriendorf 

Klärungsbedarf:  
(Was ist unklar?  
Wo liegen Hemmnisse?  

 

Grober Kostenansatz:   
Geplante zeitliche 
Umsetzung des Projektes: 

X kurzfristig (innerhalb der ersten 2 Jahre) 

□ mittelfristig (2–4 Jahre) 

□ langfristig (5–6 Jahre)   



 

Projekt: Wanderparkplätze ausbauen 
 
Ausgangssituation/ 
Handlungsbedarf  

Keine Rast- und Verweilmöglichkeiten für Touristen 
vorhanden 
 

Problem/Gefahr/Grund - Wanderer/Touristen können nirgends einkehren  
Beteiligte Personengruppen  Land Hessen 

- LK WA FKB 
- Naturpark 
- Nationalpark 
- Hessen Forst 
- LWV 
- Stadt Frankenau 

Ziel(e) Wanderparkplatz 

Projektidee(n)/ Lösung(en) 
(Inhalt und Umsetzungsort) 

3 Wanderparkplätze 

Zielgruppe Touristen 
Folge/Wirkung/ 
Langlebigkeit  

- Attraktivität wird gesteigert 
- Höhere Zufriedenheit der Touristen und 

Besucher  
 

Projektträger/ Beteiligte:   Siehe Beteiligte Gruppen 
Klärungsbedarf:  
(Was ist unklar?  
Wo liegen Hemmnisse?) 
  

 

Grober Kostenansatz:   
Geplante zeitliche Umsetzung 
des Projektes: 

X kurzfristig (innerhalb der ersten 2 Jahre) 
□ mittelfristig (2–4 Jahre) 
□ langfristig (5–6 Jahre)   


